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Nachgiebigkeit der Entente !
Stimmen üer Vernunft .

Belgien .
« mfterdam , IS . Februar . ( 155225 . ) Laut „ Telrgreuf "

erklärte der belgische Ministerpräsident Drlarreiz in Land « «
i » einer vntrrredung mit de « Vertreter des Reutrrschen NureavS

zur Krag « der SuSlieferoug » man muffe sich hüten . Maß »
» ahmen zu erwirke », die den Friede « und die Ruhe störe « kSnnte « .

England .
Rotterdam , 14. Februar . ( W. T. B. ) » W e st m > n st « r

<8 a z « t t e " übt nach einer MeidnnH che » » Nieilwe Rotterdamsche
Eourant " scharfe Kritik « m der Ausliefert ! irzsliste und sant dann
weiter , ciu Hindernis für den Frieden feien auch die E n" t s ch ä «
digungvH est immun ge > u I « früher der Völkerbund d «
wirischustlichen Vertragsbestimmungen abändere , um fa Keffer sei
sS , und zwar nicht allein für Detttschsand , sondern vor allem für
feine Mäidbiger . . Star " schreibt unter der Ueberschrift ,Ll e -
Vision " , niemand bezweifle , daß cS schließlich doch zu einer AK-
änderung des Friedensvertrages komenen müsse . Wenn man nach
den Grundsätzen des Vertrages : „ Fe mehr ihr gebt , desto mehr
nrhmen wir " , handle , so könne Europa nie wieder in
di « Höh « kommen . ES müsse gehantelt werten , bevor das
ThaoS derartig fei , daß keine Hilfe mehr möglich fei . Das Watt
tritt dafür ein , daß die Entente Deutschland eine feste Summe
bezahle « laffe und auf weitere Entschädigungsansprüche ver °
Sichle . ♦

Frankreich .

Paris , 14. Februar . ( 58. T. 93. ) Räch einer Privoidetesche de »
bierstaiGoudeÄteuchierstatterS bev . TempS " aus London seien hinsichtiich

der Frag « der LuSlieferung beträchtliche Abänderungen
in den ursprünglichen Absichten gemacht worden . Die Alliierten b: »
schränken sich darauf , von Deutschland Auflieferung derjenigen zu
verlangen . - die während de » Kriege » Vtie begangen hätten , die
- egen dte Gesetz « der Menschlichkeit verstotzen .
icr Vertreter deL . TempS " fügt hinzu , unsere Alliierten wuszten

lehr gut . daß unsere Vertreter niemals Gelegenheit gehab ! hätten .
sich in dieser rein sentimentalen Frag « Mievbiittich zu zeigen , und
»erst sie uneniffich mehr daraus hielten , die Lösung anderer Pro »
Weine gu finden , die für Frankreich eine viel vitalere vedsutung
hätte ».

flog den MlstteferangsUsten .
Die AuSlieferungslistsn der Ententestaais « « scheinen

in wetteren vom WTB herauögSFobenen Fortsetzungen . ES han »

dÄi sich heute um die dritte Fortsetzung de : sranzöfischen Liste , die
etwa SV R- nne « enthält , und um 30 Nomen der italienischen
Lifte .

Die Franzosen verlangen di « Anlieferung von eiwa 3v

Industriellen , Knyenieuren . Kaufleuten und Offizieren ,
welche beschuldigt werden , an der Zerstörung der nordfraazSsischcn
Industrie durch Forinahnw von Maschinen . Vertrieb von franzöl
sischem Eigentum und ähnliche Hanttungen mitgewirkt zu haben .
Sctenn verlangen die Franzosen etwa SO Otfiziere und Aerzte .
die Verletzungen der KnegSgesetze und Kriegsgebräuche in den beut -

schon KriegSgefangenenlagerst beschuldigt werden : Mi� ,
Handlungen . Unterbindung der , Poftverkehr », Dtebftabl , schlechte Ve »

Handlung von Kranken usw .
Die italienisch « AnSlieseiningMste beginnt mit 11 Namen von

bekannten v - ? o » t - k » mmandanten , darunter Arnould de la
Periere , Walter Forftmaun , Robert Morath , Stein -
bauer . Valrntiuer , v. Mellenthin . Meist wird ihnen
die Torpedierung von Hand�sschiffen ohne Warnung zur Last
geleg : . Des wetteren verlangen die Italiener etwa lS Offizier «
we�en fchlechtor Behandlung von Kriegsgefangc -
n e n. Schließlich wenden wegen Vergehen in den besetzten italieni¬

schen Gebt ei eu verlangt : Gcnervä Otto v. Pelow , verantwortlich
für die von den Truppen begangenen Vergehen (I ) , planmäßige
Plünderung vom November l917 bis März ISIS ; Graf v. E arm e

Siappenkommandant in S ! Daniele tel Friuli , und Krieg - ' gerichtö -
rat Dr . SokolowSli vom deutschen Kriegsgericht in Ubinc ,

vorwärtS ' verlag G. m. b . H. , EW . 68 » Liuüenstr . 3 .

Fernwreeber : Amt Mumvlat, . S,r . 117 53 —54 .

Wieöeraufbau Mitteleuropas .
Wie « , lb . Februar . ( WTB . ) Das Telegr . - Korr . - Büro meldet

au « Paris : In der gestrigen Abendsitzung teS Organisation S-
kamitoc » der Reparationskommission erklärte der Dele -

gierte Amerikas , daß eine Kommission Oesterreich helfen wolle ; auch
die amerikanische Regierung nehme an dem österreichischen Problem
höchste » Interesse und verkenn « nickst de » Ernst der Loge . Vom
öS Millipnen Dollars , die für Mittekeuropa !�-
stimmt feien , werde der größte Teil Oesterreich züfall�.
Der englische Vertreter gab die Bereittvilligkett Englands vc -
kannt , najh Genehmigung deS HilfSkreditö durch dsn amerikanischen
Kongreß ein « Summe beizusteuern , die halb st» groß fein werde
wie die vom Kongreß vorgeschlagene ,

Lanftnas Rücktritt .
Pari » , 14. Februar . ( WTB . ) Nach einer Radivmeidung au ?

Washington ist der Temisston von KtaatSiekretär L a n f i n g «in

heftiger Briefwechsel mit Präsident Wilson vor -

ausgegangen . Seit dem 7. Februar warf ter Präsident dem Staat » -

fekretär vor . daß er seine Krankheit benutzt habe , um sich seine Prä -
fitentenantorität anzueignen . In einem weiteren Brief erkiärte

Wilson , als er Nock» in Pari » gewesen sei , habe er herausgefühlt .
daß Lonsing seine Anweisungen und seine Ratschläge mit wachsen «
dem Unbehagen angenommen habe . Bei seiner Rückkehr nach
Washington fei er tief entsetzt gewesen , feststellen zu müssen , daß
Lansing versucht habe , feinem Urteil zuvor -
zukommen . In einem Antwortschreiben erklärte Lansing . seit
Januar ISlS habe er gefühlt , daß Wilson nicht mehr bereit gewesen
sei . sein « Ansicht über alle Fragen , welche di « Pariser Verhand -
kungen betreffen , entgegenzunehmen .

Die . Schlllöigen am Jclcdco�
Trorlstra zur Auslieferung Wilhelms .

Einem Bericht des Pariser „ JournaldeSTSbatZ "
zufolge erklärte der holländische Genosse Troelstra in
einer Volksversammlung in Amsterdam zu dem Verlan -

gen der Entente nach Auslieferung dsS früheren Kaisers :
- Zwei Fragen drängen sich auf . Ersten ? t Wer ist für de »

Krieg verantwortlich ? Dann aber auch : Wer ist . für de «

Frieden verantwortlich ?

Holland gewährt Wilhelm von Hol ? enzoller » Gastfieund -
schafi und deckt ihn mtt soinem . A sy l r « ch t. Es wäre nicht
ongöngig , daß das holländische Volk diese ? Manne - wegen in
Schwierigkeiten gerate . Sperrt man aber Wilhelm ein , dann

muß man auch Clemenceau und Llotzd George ein -
sperren , die für den Versailler Frieden verantwoyt »
l i ch find . Wilson wird bann tcks deren Seelsorger cnn -

�
tter . m könne » . . . . "

TiFse bittere Ironie des Genossen Troekstra hat insofern
swwirkt . als die „ T 6 b a t s " in diesen Worten einen Bsiveiz
da ' ür erb ' icken , daß er sich seit dem Kriege nicht „ gebessert "
habe und noch immer „ im Dienste des Preußen .
t u m s und des Bolschewismus " stehe .

TranSportarbeitrrstreik in Holland . „ Algemeen Handc
"

meldet , daß der Allgemeine Transportarbeiterstreik

, in den Häfen Amsterdam und Rotterdam verkündigt wurde .

verzichtend
tzn der Wochenschau de ? . �treuzzeitung " hat man Ge¬

legenheit , den Grafen Westarp auch einmal als Ver¬
zichtspolitiker kennen zu lernen . Er meint nämlich .
angesichts der AuSIieferung ' forderung der Entente sollte
„ man mehr als eS jetzt geschieht, gerade jetzt darauf per -
zichten , den selbstverständlichen Gedanken auszusprechen ,
daß etwa vorhandene wirkliche Verbrecher vor deutschen Ge -

richten zur Bestrafung gebracht werden müssen . "
Wenn ein Alldeutscher einmal verzichtet , so geschieht das

natürlich an falscher Stelle . Weniger als je kann auf
die Forderung der strengen Bestrafung der Schuldigen und
auf ein lautes Aussprechen dieser Forderung verzichtet wer -
den . Andernfalls setzt man sich dem Verdacht auS . Solidari -
tat mit Verbrechern zu empfinden und ihre ' Bestrafung ver »
eiteln zu wollen .

__

lvilbelm der Ürtafco * .
Wilhelm von Amerongen mag den Mann preisen , der

das Urheberrecht in der IJVl ' risprndenz erfunden hat .
Ihm verdankt ffr Schutz vor allerlei Unannehmlichkeiten , j

Auf Grund des Urbeberrechts hat Wilhelm das Er -
scheinen des dritten Bandes von Bismarcks „ Gedan - �
ken und Erinnernngen " verhindert , weil dieser
Band auch Briefe von ihm enrhält , für die er das Urheber¬
recht in Anspruch nimmt . Welch unangenehme Enthül -
hingen müssen es sein , vor denen Wilhelm da durch daS

trefflich ? Urheberrecht geschützt wird !
Ans Grund deS Urheberrechts triumphiert Wikhelm

über seinen weiland Lakaien Ferdinand Bonn , der jetzt die

Dreistigkeit begangen hat . den ehemals Angebeteten , von dem
nim nicht ? mehr zu Halen ist . ouasi in Unterhofen zu v ? r -

filmen . Vichter . die beiletbe keine Monarchisten , sondern

objektive Beurteiler sind , haben festgestellt , daß Wilhelm
ein berechtigtes Interesse daran bat . auch nach
seiner Abdarkurg vom Bplke nicht anders erblickt zu wer¬
den als in Golouniform und den MarichollSsiab in der
Hand .

Vach diesen l ' rteils�rsich - n aber hab - n- . wir doch eine
ernste Sorge : W- rd W : TMm nicht nächstens die g e »
l a w t e Literatur über den Krieg und seine
Entstehung gerichtlich m Deutschland beschlagnahmen
und sinflampfön lassen auf Grund deS Urheber »
rechts ! .

<ks spielen Sie preise .
Von Dr . Alfred Striemer ,

Der Preis ist der in Geld ausgedrückte Tausch -
wert der Güter oder Dienste , er gibt uns an , ho i c v i c l vo *
einer Ware gegeben werden muß , um eine andere Ware da¬

gegen eintauschen zu können . Der Preis eines Paars Stiefel
kann A, B. 5 Pfund Schleichhandelsbutter , do

Preis für 8 Arbeitsstunden kann 1 Zentner Kartoffeln
fein , der PxeiS ' ist also eine Mengenbezcichnung . I »
der Markt Wirtschaft , in der nicht Ware gegen Ware ,
sondern Ware gegen Geld und dieses Geld wieder gegen Ware

getauscht wird , werden die Preise in Geld augegeben . Das

Geld , ursprünglich selbst eine Ware , und ztvar eine solche ,
für die man überoll Mnehmer fand . z. B. Vieh . Me¬

talle , Muscheln , später Münzen , braucht keine Ware zu

sein , wenn die Wirtschaft Kreditorganisationen be -

sitzt. Dann kann daS Geld in papierenen Geldzeichen , Bank¬

noten . Staatsgekd , Wechseln , Schecks bestehen , die von jeder¬
mann genommen werden , wenn sie wissen , daß iie bei

Vorzeigung Güter pder Dienste im Austausch oder Zahlimos -
mittel in Papier oder Metall crlxilten können . Das Tausch -
mittel . . Geld " als auch die „ Waren " oder „ Dienste " hab « ,

ihren Preis . Plan kann Geld zu einem bestimmten Preis

kaufen , man kann Waren zu einem bestimmten Preis kaufe ».
Die Preise ändern sich , sie steigen und fallen wie die

Quecksilbersäule im Barometer , llnd dieses PreiSbaro -
meter ist für den Wirtfchastspolitiker ' von außerordentlicher
Bedeutung . In der Frühe und am Abend sieht er nach dem

Preisbarometer , ob es Ruhe , W i n d oder Sturm

zeigt . Aber wahrend früher die Grodsinteilung an dem Bars¬

meter unveränderlich war , weil alle Preise in Gold berechnet
waren , und der Preis eine ? Pfundes Gold mit 139 ? Mk . un¬

veränderlich fest stand , findet . der WtrtMftspolitiker und

Kaufmann an seinem Barometer eine Gradeinteilung zu »

Messen , die jeden Tag anders aussieht , die mal gcößer ,
mal kleiner ist . „ .

Aber noch « ine andere Veränderung ist eingetreten . Wir

hatten vor dem Krieg , vo « einigen� Ausnahmen , de ' n Möns -

polen , abgesehen , M a rktkon ku r r e nzp re I se , die sich
i » bestimmter Höhe über den wirklichen Produktions¬
kosten einstellten . ES war durchgängig soviel Ware auf

den Märkten , daß der notwendige Bedarf zum Lebensunterhalt

gedeckt werden konnte . Man konnte , ohne weiteres , wenn man

von den Warenpreisen einen Abzug in bestimmter Höhe je nach
Art der Ware machte , z. B. 10 —30 Proz . , die wirklichen Pro¬

duktionskosten feststellen . DaS ist beute nicht mehr der Fall .
Wenn daS Ei 2,10 Mk. . der Zentner Hafer 210 Mk. , der

Meter Stoff ISO Mk. . ein Vorhemd 15 oder 20 Mk .

kostet , dann wissen wir gar nicht , wo die Produktions¬
kosten eigentlich liegen . Dem Produzenten mag da ? E i 20

oder 50 Pf . , der Zentner Hafer 25 oder 50 Mk . kosten . Säuft "

lichc Waren , die heute am Markt sind , haben Monop « ! -

preise . Die Mengen reichen nur aus . um einen Bruchteil
der wirksamen N. - ichfrage zu befriedigen . Wer von den weniger
die überhaupt Ware erhalten können , sie tatsächlich bekommt .

das entscheidet der Geldb ' eu tel . Der g r ö ß. t e Geldbeutel

erhält sie . sogar müheloS . die kleinen Geldbeutel ziehen hungtig
von bannen .

Das schlimmste dabei ist aber noch , daß da ? Geld in diesen

Geldbeuteln gar kein richtiges Geld , kein echte ? Tauschmittel .
mehr ist , weil diesem Geld und den in diesem Geld zahlbare ! '
Hunderte von Milliarden Mark betragenden Guthabe n am

den Banken usw . Waren in mti ' vrechenden Mengen und Wertet !

garnichtmehr gegenüberstehen . Das wild aufgepeitschte
Meer der Preise zeigt uns drittlich , daß die Spieler , die

am Werk sind , den Kopf und die Ruhe verloren haben .

Die Festlegung der Preise , insbesondere für alle

Urvrodukte , Kohle , Erz , Dünger . Baustoffe , Textilroh -
stoffe , Häute und landwirtschaftliche Produkte für einen be -

stimmten längeren Zeitabschnitt , damit für alle au ? diesen
Produkten en ! siebenden Erieugnille eine PmiSkalkulatwn

möglich würde , d. b. feste Produktionskosten sich ergäben .
könnte uns retten . Aber wo ist die S t a a t ? a uft o r r t ä r

die diefe Preisbindung vornehmen könnte ?

Ueberblickt man die gesamte Lage , so eroibt sich , daß mem

mit der zwingenden Notweudiakeit einer Umbildung der kapi¬
talistischen Wirtschaft in der Nichtuna zur G e m e i n w i r t -

s ch a f. t , tz. h. Sozialismus , in abftchbarer Zeit wird rechneu

müssen . Da ? bedeutet keinen Zusammenbruch unserer W i r t -

s ch a f t . denn wenn 60 Millionen Menkchen arbeiten ,
einer für den anderen . Arbeit in Fyrm von Gütern

getauscht wird , so wird sich das Volk unter allen Umständen

erhalten . Aber dieser Tausch von Arbeit gegen Arbeit nnrß
orggvisiert sein . Und wenn di ? Produktion n - xh Fgch -
gebiften gegliedert , richtig organisiert sein wird , ist für p ri «

tonte ? Kapital kein P ' oh mehr , cS würde den geregelten
Produktionsprozeß nur st ö r e n.

Der wirtschaftlich geschulte Kapitalist , der bis auf de «
Grund sieht und die tiefsten Zusammenhänge der Wirtschast
kennt , sieb ! zweifellos die ungeheure ksse�hr . die dem K a vi¬
tal i 5 m u s droht . Daher auch die Sabotage seitens
mancher industriellen Kapitalisten . Sie wollen nicht die unter
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Neuordnung der sozialistischen Mrtschaft richtig
erkennen . Sie erhoffen einen politischen Zusammenbruch ,
�er den Kapitalismus retten könnte . Leider ist das

Proletariat , sind die wirtstfastlich ungeschulten Radikalen den

Forderungen der Zeit nicht gewachsen . Eine geeinte Arbeiter -

schaft konnte die organische Umstellung der Wirtschaft , die nicht
durch r e. v o l u t i o n ä r e Phrasen , sondern nur durch o r »

ganisatorische Arbeit erreichbar ist , auf dem geordneten
Wege erzwingen . Wenn das Leben eines Menschen am s e i d e-

n Faden hängt , dann darf man ihn nicht mit Blei «

umschlügen belasten . Unser Leben hängt tätsächlich am seidenen

Faden . Jede Arbeits stunde , die verloren geht ,
hindert den Aufbau der n�ien sozialistischen Wirtschaft ,
die nicht mit dem Hunger aufgerichtet tverden kann , son -
dem mit dem . Arbeitswillen arbeitsfähiger
Menschen . Und zum Aufbau gehören Führer . Wirtschaft s -

rührer . Wo find sie ? Es ist ein Irrglaube , wenn die

Massen annehmen , jeder , der politisch mehr oder weniger
richtig oder falsch reden kann , sei ein Mann , ver wirt¬

schaftlich aufbauende Arbeit zu leisten imstande sei ! So

ist es ganz und gar nicht . Auch die Wirtschaftsführung muß
gelernt fein und über reiche praktische Erfahrungen vcr -

' ügen . Deswegen gibt es auf dem Wege der revolutio -

nären Uni wälzung einen wirtschaftlichen Ausbau nicht .
viejenigen unter den Wirtschaftsführern , die zu
leitender Arbeit in gemeinwirtschaftlich geregelter
Produktion wirklich geeignet sind , müssen ausgesiebt wer -

den ; mit ihrer Hilfe und mit dem gewaltigen Druck eines gc -
einten Proletariats kann der organische , nicht von heute auf

morgen zu bewältigende Unibau vorgenommen werden , ohne

das Gespenst des Hunger ? und die zur Gewalt ausholende ,
nur zerstörende Verzweiflung uns auf den Leib rücken lassen
zu müssen . Nicht mit Maulhelden , sondern nur mit Wirt -

schaftlich . geschulten Arbeitern , die die Tragweite jeder
wirtschaftlichen Handlung zu verstehen in der Lage sind .
kann die organische Umstellung in eine neue Wirtschaft beWerk -

sielligt werden . ' Es spielen diePreile ein Gefahr
anzeigendes Spiel .

Sattikumer als Junkergarüe .
Aus Pommern wird uns geschrieben :

fZu T- winernünde hat man aufgeatmet , als die Baltikum »

Truppen sich zum Mmarsch rüsteten� ES war auch nicht mehr

schön . Di « sehr jugendlichen Leute schwärmten in der Stadt herum ,

iahen in den Kneipen , tranken und lärmten und von glaubwürdiger
Seite hört man , Sah in der letzten Zeit weiblichen Personen abge -

raten werden muhte , selbst bei Tage die Straß « zu betreten . End -

uch verschwanden die Baltikumleute . Wo waren sie geblie -

den ? Sehr bald erhielt man Nachricht au ? . Farmen , einer

Landstadt im Kreise Demmin . daß tagelang hintereinander in

kleinereu Nbteilungrn die Baltitnm - Truppen durchmarschierten .

Wohin ? Das war die Frage . Antwort auf dies « Frage geben

rolgende zuverlässigen Feststellungen aus dem Kreise Demmin :

Besonder ? reichlich ist die Umgegend von Farmen mit Baltikum -

Truppen gespickt . Sie liegen in Groh - Toitin ( Besitzer von

Hehdcn ) , K le i n - To i t i n ( Bes . von Heyden ) , Kronsberg

' Bes . von Heyden ) , Zarrenthin ( Bes . Graf von der Schulen -

bürg ) . B e n tz i n ( Bes . Baron von Sobeck ) und K a r t l o w ( Bes .
r von Heyden ) . In Klein - Toitin und in Kartlow liegen die Offiziere

und der Stäb . In Dab er kow ( Klostcrgut ) und Umgegend liegt

«ine Kompagnie . Vor allem liegen auch Truppen inKlempenow

Domäne ) und Jagetzow ( Bes . von der Osten ) , wo sich die Mu »

uition befinden soll , die in zwei großen vierspännigen Wagen dort -

Mn geschafft wurde . Um Platz für zwei Offiziere und zwanzig

Mann zu schaffen , hat Herr von Heyden - Kartlow ( Vorstand » .

Mitglied de » Landbunde » ) einen Teil seiner Arbeiter -

entlassen , vor allem dietieutschen Rückwanderer au »

■ II. . . . .III I LI III »

KoUand unö seine Dcmtontragööie .
Von Max Hochdors .

Wir jaßeu » vier Dichter , in der Züricher Äorsovar umd tvan -

len Whisky , und « S war Krieg . Di « Äeneralstäbe und die in der

Schweiz sehr fleißigen und noch reichliche , bezahlten Propaganda -

ches » der feindlichen Regierungen Hütten gern gesehen , daß auch

wir Poeten uns gegenseitig bespuckten . Wr taten nichts der -

gleichen und achteten uns und wurden von den einen beschuldigt ,

daß wir Verräter seien , und wurden von den ganz Klugen der -

iästerj , daß wir nur verkaust « und heimliche Spione seien . Wäh -

rend die Damen diese » Orte » , die auch au » östlichen und westlichen

Ländern in bunter . Mischung gekommen waren , ihrem etwa « un -

sauberen Beruf mit aller Kunst nachgingen , die ihnen der lieb «

Gott , der Friseur und die Schneiderin zubereitet hatten , wurden

wir sehr ernsthaft . Ein jeder ließ den unsichtbaren Röntgenapparat

seines Dichte ugchirnes zu dem Nachbarn und wertgeschätzten

Feinde hinüberspielen , um die unterirdisch verpackte Gedanken -

weit des anderen herauszufinden . Der Primgeiger weinte au »

seiner Violine die Zärtlichkeit von tausend Honigmonaten heraus .

Der Barmixer tat trotz seiner gichtigen Hände zwischen den mbin .

roten , grünen , himmelblauen und eiergelben Flaschen und Gla » °

ballonS seine Pflicht . Der Spion seiner Majestät de » englischen

König » und die Spionin Seiner Majestät in Wien und der Agent

der Berliner Polizei und die Agentin de » Pariser Ueberraschung » .

dienste », sie spitzten , scheinbar selig vor ihrem Glase , nach allen

Seiten die Ohren , und sie spitzen auch ganz im Verstohlenen die

kunstvolle Spitze ihre » amtlich gelieferten Bleistifte ». MS plötz¬

lich . ja gang plötzlich R« . die Frag « auswarf : . Wer ist heut « der

Dichter in Europa , dessen Tod für alle , aber auch für alle vornehm

Gesinnten , für die letzten Aufrichtigen in Europa , für die von

Bölkerhaß noch nicht verdovbenen Geister aus der Erde die

schlimmste Katastrophe bedeuten würde ? " Tin jeder dachte er -

rötend nach . Der geheim « Röntgenapparat arbeitete verzweifelt .
Da « ine Stimme unter un » , noch zaghast , tastend noch : » Romain

- - - -- - " Ein Thor von vier Ueberzeugten , plötzlich ganz
klar Sehenden : Ullomain Rolland ! "

Ja , fein Nam « ist in da » europäische Gewissen tiefer einge -

prägt als olle anderen Dichternameiu Gerhart Hauptmann und

Gorki : md Knut Hamsun z. B. . sie stehen dem Herzen der ganzen

Menschheit sehr nahe . Sie regieren nicht nur al » Künstler , sondern

gewiß auch al » sittlich wirkende Persönlichkeiten . In jener Größe
aber , die fast da » Kunstwerk überwindet und einem weiteren ,

einem weniger verschlossenen Krei « der fühlenden Menschen nahe -
kommt , ist Romain Rolland zum Höchsten gestiegen . Al » Europa

sehr blutig und blutrünstig wurde , schuf er sich au » eigenem ,
« ingehends sittlichen Entschluß die Aufgabt , ganz oberhalb des

Ficsengetümmel » zu bleiben . Er wollte nirgend » Vagen , nirgends
anklagen , er wollte nur jeden retten , der noch da » unerhört schnell

zerstörte Allgemeingut der Vernunft und der gesunden Frieden »»

Rußland . Damit ist die Arbeitslosigkeit km benachbarten Städtchen
Farmen abermals erhöht . Weiter wird festgestellt , daß in ! ü tz -

patz ( Bes . von Heyden ) Baltikumtruppen liegen , die erklären , sie
seien eine Maschinengewehnnannschaft . Baltikumtruppen sind
ferner festgestellt in Gnevekow ( Domäne ) , in Philipps Hof
( Bes . von Heyden ) , in Saarow ( Bes . von Heyden ! , in Hohen -
brünzow ( Bes . Graf Schwerinst Hier scheint man besonder »
vorsichtig zu sein . Denn die erforderlichen Bewegungen mit Ge .

schirren , um Sachen heranzuholen , werden nur bei Nacht voll -
führt . In B r o o ck ( Bes . Seckendorfs ) soll ebenfalls ein Stab liegen .
Auch in Gültz ( Bes . von Maltzahn , stüher Oberprösident
von Pommern ) , find ein Offizier , ein Feldwebel und IS Mann ein -
quartiert , die in voller Ausrüstung mit Waffen spazieren gehen .
Au » den anderen Orten wird über die Bewaffnung verschieden be -
richtet . Hier laufen die Leute ganz offen mit Karabinern und um -
geschnalltem Seitengewehr herum , dort nicht . In einigen Fällen
erzählen sie , die Waffen wären in Swincmünde und lägen bereit ,
auf Erfordern sofort herangeschafft zu werden . — Mit der dar¬

gereichten Kost sind die Baltikumleute durchweg
außerordentlich zufrieden . Ueber ihre Löhnung schwan «
ken die Angaben . In einigen Orlen erzählen sie , sie bekämen außer
freier Station (3 Mark pro Tag von den Besitzern , in anderen sagen
sie , sie bekämen außer diesen S M. noch 5 M. täglich von der Reichs -
wehr ( ? ? ) oder vom Landbund . ( ! l ) Also im ganzen einen
Tagelohn von 11 M. bei freier Station . Die Leute sagen , sie wären
da , um bei der nächsten Revolution , die bald ausbrechen
würde , die Herren zu schützen . Schließlich sei noch ein besonderer
Fall erwähnt . Nach W o d a r g ( Bes . von Maitzahn ) ist ein schwer
beladene » Fuhrwerk gekommen . Die Sache wurde angezeigt . Der
Demminer Landrat schickte einen Gendarmen . Daß fünf schwere
Kisten nach Wodarg gekommen und dort abgeladen worden find ,
dürfte keinem Zweifel unterliegen . Aber der Besitzer von Maltzahn ,
leugnete hartnäckig und erklärte schließlich , er wolle nicht aus -
sagen . WaS inzwischen der Demminer Landrat im Falle Wo -

darg weiter unternommen hat , entzieht fich unserer Kenntnis .

Auch au » dem Kreise GreifZwald kommen bereit » die
ersten Nachrichten . ES sollen dort 17 Maschinengewehre auf den
Gütern verteilt sein . Herr Ruge - Ranzin , der Führer de »
Landbunde » im Regierungsbezirk Stralsund , soll auf seinem Hof
ein schwere » und ein leichte » Maschinengewehr haben .

Auf Rügen sind einige 70 Mann in kleinen Trupp » auf die
Güter verteilt . Der Landrat von Maltzahn soll , wie wir hören , eine
befriedigende Auskunft nicht geben können oder nicht geben wollen .

Jedenfalls steht fest , daß auch bereit » auf Rügen bewaffnete
Truppen auf Gütern verteilt sind .

DaZ sind die Nachrichten , die wir erhalten . Selbstverständlich
können sie auf Vollständigkeit in keiner Weise Anspruch machen .
Aber sie genügen , um die Behauptung zu begründen : Der Land -
bund im Kreise Demmin und insbesondere die Junker find bi »
« n die Zähne bewaffnet . Sie haben sich eine organisierte Schutz «
truppe angeschafft : die Baltikumtruppen .

Soweit unser Gewährsmann . Unseres Erachtens hrrt
die Regierung dafür zu sorgen , daß die private Truppenmacht
des . Kunkertums sofort aufgelöst wstch . Wohin soll es
führen , wenn eine Auswahl privater Unternehmer sich aus
eigen « Faust Truppen im Staate halten können ? !

Gemeingefährlich .
„ Daö Ende deutscher Schmach " betttelt sich ein auf rotem

Papier gedrucktes Flugblatt mit dem Untertitel : „Letzte War -

nung an die Entente " . Darin wird der Entente mit Dolch
nud Messer gedroht , falls sie auf der Auslieferungsforderung
besteht . ES heißt in dem Flugblatt :

Keiner der Feiudr » der bei un « lebt , »erläßt von Stunde an
lebendig deutschen Buden , alle sind unsere Geiseln , nirgends
in der Welt geben wir ihnen Ruhe und Frieden , bi » «in jeder
Deutscher , der ausgeliefert und verurteilt wird , zrhu - « ud hundert -
fach blutig gerochen ist . Kein Lloyd Georg » , kein Clcmenerau , kein
Poincars , kein Föch , kein Wilson , keiner , auch keiner wird natürlich

liebe bewahrt hatte . Er wollte ein stiller Helfer für alle , für die

Franzoseg , die Deutschen , die Engländer , Belgier und Russen sein ,
die trotz de » Brande », ' von 1914 Blutdurst und Rachegfühle und

ähnliche Entflammung verfluchten , mochte sie auch der tiefst er -
schütternden Schollenliebe entstammen . Gegen alle Not , die kein
Gebot kennt , stellte Rolland die schlicht « Sprache der zehn Gebote .
Nichts andere » . Und er schrieb und schrieb , und er warb und

warb , damit in Europa und hernach jenseits der , Ozean « diese «in -

fache Frömmigkeit nicht verloren gehe , die nicht » mit der vielfäl¬
tig gefälschten Kirchen - und Patriotenfrömmigleit zu tun hat . Ge -

rührt können wir daran erinnern , daß Rolland vom Wahnsinn
de » Hasse » jenen Emile Verhaeren heilte , der einstmals nur
Liebe gewesen war , und den der Sommer 1914 in entsetzlichen
Zwiespalt de » Urteil » hineingerissen hatte . Und schließlich , ge .
ringe Zeit vor seinem tragischen Tode , mußt « Verhaeren an Rolland
schreiben : » Ja , ich werde wieder lieben , wie Sie wollen , daß man
lieben soll , mein Bruder upd geliebter Freund ! "

- - - - -

•

Jean Jetutfe » hielt da » so oft und so zeternd vorgetragene
R« volutton » id « al de » Bürger » Maximilian Robespierre für ein nicht
sehr verführerische », für ein eher armselige » Ideal : Eine Demo -
krati «, die sich politisch souverän behauptet , die aber wirtschaftlich
am Ueberkommenen festhält . Da » ganze Volk setz « fich zusammen
aus Mein dauern auf eigener Scholle und au » kleinen Gewerbe -
treibenden jeglicher Gattung in staatlich beschützter Sicherheit . Da

schien dem meuchstng » gemordeten Freunde Rollands eine Note
de ? Seelischen zu saumseligend müde gegriffen . Es tanzt noch über

jedem Volk und durch das Eingeweide jede » Volkes « n anderer

Führer , die Kohlrübe und da » Huhn im Topf überwindender
Schwung . , Wo bleibt diese Flugkrast im Staate Robespierre » , der
allein di « Tugend de » Bürger » durch die Ordnung vereioigen und
fürsten will ? Die Flugkrast wird krank und lahm , rufen Camille
DeSmaulin » und Danton , die weniger Prusterlichen , die Freieren ,
denen Lust und Lächeln keine Sünden sind . Durch Ordnung zur
Tugend - - - - Halbe Lüg « , Götter » und Staatsglaube eine »
Blutarmen , eine » au » Lendenschwäch « Zelotischcn !

Da » ist der Kern der Rollandschen Dantontrazödie . Robespierre
will nicht » al » die Tugend , da » Glück de » Volke » wollen Danton ,
Camille und ihr freundlicher Anhang . Sie sind nach dem Umschwung
die Geschmeidigen und Mäßigen geworden . Sie haben vielleicht die

Ueberzeugung , da » Land , da » mit Schrecken die alte Ordnung stürzen
mußt « , könne jetzt ohne Schrecken weiterkommen . Gewiß , da ist ein

Jdeenkampf zwischen Robespierre und den Holederen . Aber e » ist
ein Krieg , dessen Ergebnis von Anfang an entschieden ist . Wenn

Menschen mit dem Kopf gegen die Steinwand laufen , wivd die Wand
immer stehen bleiben . Robespierre und Saint - Just sind in Rolland »

Tragödie die Sleimvand . Di « übrigen sind allein di « Menschen . In
der Tragödie Pflegen sonst Menschen mit Menschen zu
ringen . Das Auf und Nieder der Niederlage oder de « Siege »

bringt die Freude , da » Mitleid , da » Bangen . Ringen aber Men -

sehen mit einem Steinkoloß nur , so gibt ti sofort eisen Brei der

ende « Liegt Deutschland gleich am Boden , so doS noch lange nicht die
Deutschen . Noch gibt es deutsche Männer , die Ehre im Leibe haben ,
in aller Welt genug , die alle , aber auch alle Schmach ohne Furcht
und bei jedem Selbstopfer wie Rachegötter furchtbar
sühnen . Sie sind längst dazu auf Not und Tod verschworen
angesichts dieser kommenden Schmach . Wehe Euch . Feinde .
wir werden Euch , Euren Kindern und Enkeln einen gleich
furchtbaren Frieden diktieren , wenn Ihr nicht end «
( ich abiaßt von Eurem Beginnen . Dereinst werden wir Euere
Heerführer genau so aburteilen und Schmach mit
Schmach vergelten .

Teuische , verschwört Euch Mann für Mann in
Hiesem Sinne I

Vers ch w ö r t $ u ch in aller Stille von Mann zu Mann !
Unterschrieben ist das Flugblatt Sirilianus Vesper ( eine

Anspielung auf die in der Weltgeschichte als „Siziliantsche
Vesper " bekannte Metzelei ) .

Rcventlow macht Schule !

deutscknationale Meinungsfreiheit .
Die „ Deutsche Tageszeitung " erwähnt in ihrem Leitartikel

vom 13 . Februar als Beispiel der „gröblichsten Vergowalti -
( jung der politischen Meinungsfreiheit " durch die Reichsregie -
kling die Tatsache , daß ein Regierungsrat und Äb¬
te i l wn gs le i te r im Reichsschatzministerium vom Amte
s u S p e n s i e r t und ( da er auf Privatvertrag angestellt ) g e -
kündigt worden war , weil er sich an der U n t e r s ch r i f «

tensammtung für eine G e b u rt s ta g s gra t u -
lation an den Exkaiser beteiligt hübe . Dos deutsch -
nationale Blatt stellt stch dabei auf den Standpunkt , daß eine
solche Gratulation eine unbedingt verdienstliche Handlung sei .
absolut keinen demonstrativen Charakter trage und ihr keine
politische Tendenz zugrunde liegen könne . Da die Verfassung
den Beamten Meinungsfreiheit zusichere , müsse es jedem Be -
amten freistehen , an derartigen Kundgebungen teilzunehnnn .

Der Fall ist nun aber durchaus nicht so harmlos , wie Ihn
die „ Deutsche Tageszeitung " hinzustellen sucht . Die Kund -
gebung , die der betreffende Herr unterschrieben lxft , hat eine
recht deutliche politische Tendenz . Wir begnü -
gen uns , folgenden Satz daraus zu zitieren : „ Was über ein
halbes Jahrtausend fest verwachsen ist . trennt keine Verirrung ,
keine Gewalt , keine Schmach und keine Schande . "

Ganz abgesehen davon , ob sich die Republik es gefallen
lasten muß , sich von einem ihrer Beamten dienstlich ober außer -
dienstlich in dieser Weise beschimpfen zu lassen , wie die Herren ,
die den Begriff Meinungsfreiheit so weitherzig intervretieren ,
es gern möchten , so muß zu dem vorliegenden Falle folgende «
festgestellt werden : Der betreffende Beamte hat die Glück -

Wunschkundgebung nicht nur unterschrieben , sondern er hat sie
in seiner Abteilung in Umlauf gesetzt . Diese
Handlung , die er in der Dienstzeit vornahm , die sich in
seinen Diensträumen abspielte , und mit der er
dienstliche Einrichtungen in Anspruch nahm , beden -
tet zweifellos , daß er feine dienstliche Stellung
mißbrauchte , um monarchistische Propaganda
zu betreiben . Man kann den Begriff der MeinungS -
freiheit aber nicht so weit fasten , daß man jedem Beamten zu -
gesteht , den ihm kraft seiner dienstlichen Eigenschaft zur Per -
fügung stehenden Apparat zu einer seiner politischen Stellung
entsprechenden Propagandatätigkeit gebrauchen zu dürfen .

Charakteristisch für den in Frage stehenden Herrn ist die
Art seiner Verteidigung . Er behauptete nämlich , die in Frage
stehende Kundgebung zwar unterschrieben und in Umlauf ge -
setzt , aber sie nicht gelesen ( I ) zu haben . Die zuständige
Regierungsstelle war daraufhin ihrerseits der Ansicht , daß ein

Mann , der so leichtfertig dienstliche Schriftstücke unter -

zeichnet und weitergibt , ohne von ihrem Inhalt Kenntnis ge -
nonimen zu haben , nicht geeignet ist , die Stellung eines

Abteilungsleiters einer Zentralbehörde einzunehmen . Man
kann also wirklich nicht sagen , daß die Kündigung in diesem
Falle zu Unrecht ausgesprochen worden ist .

Gehirne . Die Katastrophe kommt mechanisch , sie kommt selbstver «
ständlich , ach, beinah langweilend selbstverständlich . Es lebt in Rol¬
land ein eifriger GeschlchtSplhilosoph , «S fördert ihm die unbc -
stochene Stttlichkett . Die Geduld des Beichtvater », der seines Beicht -
kinde » Worte mit hingebender Andacht bedenkt , da ? alle ? ist Eigen -
schaft Rolland » . So teuer ist ihm die Wahrheit , daß er sie niemals

zugunsten einer dichterischen , einer vielleicht seelisch befreienden
Schönheit vertilgen wird . Mögen der geniale Büchner oder der

prunkvoll « flache Hamerling oder der spöttische Anatole

France oder Artur Schnitzler . der weichliche , ihre Ni >
vokutionen im Geschichtlichen maskieren , Rolland will ein echte ».
ein archivalifch richtiges , ein mit Zitaten und Anführungsstrichen
ausgestattete » Revolutionsdrama Selten ist Danton im Haufe De » -
moulin » der Shakefpearfche Gargantua , den Rolland selber er -
träumt . Gelehrsamkeit , zwängende Ehrlichkeit und Knechtschaft vor
dem Dokument bestechen ihn allein . So dichtet er , geläutert und ab -

gekühlt , seine Tragödie . E » gel ngt ibm nicht immer , die Schicksal «

zu verketten , häufig verkittet er sie nur . -

- - -

•

Alle » Malerische , die Gargan iuagestalt , auch den fesselnden Un «

tierschädel , den David lüstern auf dem GesichtSolympe zeichnet , hat
der Danton Paul Wegener » . Und trotzdem darf man diesen
vortrefflichen Künstler nicht » mehr in » Groß « Schauspielhaus lassen .
Der Sprachfehler , der ihm das scharfe versagt , wind hier zu
deutlich . Man jammert und zittert auf . sobald das Wegenersche S
kommen soll . ES geht nicht meh� so, Cr verzeih «! Werner K r ,jU ß
ist ein Chamkieristischer , der eine Note findet und hernacb jede

Schattierung vergißt . Halb Totenschädcl . halb kreischende Sprech -
masch ' ne . ein Mensch , der die Worte nicht bildet , sondern sie au » sich
herausschneidet , das soll sein Robespierre sein . Da » verblüfft eine

Weile , dann wirkt e » zu hart , dann ist e « übertriebene Dämonie «

Krautz hätte im Gegenteil gutgetan , au » dem Wart « Rolland » ,

übrigens einem sehr mäßig verdeutschten Worte , da « Biegsame ir -

gendwie hervusuzlösen . Auch im Gespräch mit dem verehrten Fräu -
lein Duplaq ( Margarete Christian « hilft h' er schlecht und recht ) ist er
nur Tiener der Guillotine . Nein , Robespierre ist mehr al » Jago ,

er ist keine klare , er ist eine rätselvolle Grausamkeit . Schön war der
TeSmoulin de » Herrn Janssen . Im Sitze », im Schreiten , im

Reden , im Blicken verfügt dieser Künstler über eine große Zärtlichkeit
und Anmut , die ihn lveit über di « schöne Tragik seiner Rolle weg -

trägt . Gewiß , die Rolle Hilst ihm . aber auch er Hilst der Roll - al »

ein jugendlicher Liebhaber , al » ein schöner Mensch und ersprießlicher

Gestalter , von dem Lieblichkeit und Klugheit zugleich ausgehen Die

schmale Grenze , die einen Bramarba » von einem ehrlichen Offizier

trennt , überpoltert « und überschnauzt « der General W. ' stermann de »

Herrn Joses Klein etwa « zu pandurenmäßig . Ernst Deutsch

war ein starrender Saint - Just , er wollte ein Sohn Robespierre »

sein . Er charakterisierte , wie Herr Krauß , zu kräftig nach meto -

dramatischem Riefenmaß .
Der girku » verleitet oft zu solcher überklaren Schärf «. Im ge -



. Wirtschaft .
Entrichtung der Umsatzst - n «

iuirdi Brivatpersoncn 6rim Berkauf von LuzukyksenstSnden und
bei der Annahme von Anzeige « sowie bei der Vermietung ei «.
gerichteter Wohn - und Schlafraume zu einem TageS » oder Ueüer ,

uachtnngspreiS von 5 M. und mehr .

In Z M Sb ' ech 2 des neuen , am 1. Januar 1920 s n Kraft
getretenen UmsatzsteuergcsctzeZ , daS im „Neichsgesetzblatt " vom
24 . Dezember 1919 (£. 2157 verküntiet worocn ist , ist die Ent -
ricktuna der Umsatzsteuer beim " Vertauf bestinunter in ß 83 Ab »
setz 1 Nr . 3 des Gesetze ? bezstchnetcr lu�iMteuerpflichiiger Gegen -
stände durch Privatpersonen austerhalb einer gelverblichen
Tätigkeit und augerhall ! einer Versteigerung wie bisher durch
die Verlvendung von Siempelmarker vorgesehen . Da ?
gleiche gilt hrnsichilich der Umsatzsteuer für die Entgelte , die von
Personen , die nicbt Unternehmer sinv . für die Uebernahmj von
Anzeigen und für die Vermietung eingerichteter Wobn -
und Schlafräume zu einem Preise von 5 M. und mehr für den
Tag oder die Uebernachtung vereinnahmt w. rden ( § 25 Absatz 2
des GesepeS ) . Die erforderlichen Marken sind von den P o st -
an stalten zu beziehen , wo sie im Ernzelwerte von 10, 20 und
30 Pf . sowie 1, 2, 10, 15, 20 , 25 , 50 und 100 M. vorrätig ge »
l - alten Iverde », soweit nicht nach den örtlichen Verhälfnissen die
Beveilste . llung hochwertiger Martcn entbehrlich erscheint .

Aufsiisstge Tavakpflanzer . Badische Tabakpssaneer beschloffen ,
den Tabak der Ernte 1910 nicht an die TapakhandelSge ' ellschaft
abzuliesern , sondern selbst einzulagern nnd zu fermentieren .

Tie Tabakpsia - ! xr setzen sich dadurch bewußt in Gegensatz zu
den r « i ch S g e f e tz l i ch e n Bestimmungen , nach welchen sie ver -
vflicb ' ct sind , die Ernte von 1919 an die deutsche Tabakbandel ? -
gesellsehaft in Mannheim abzuliefern , während in Aussicht ge -

/nommen ist . die Ernte 1920 freizugeben . Da der amtliche Höchst -
preis 450 M. und 20 Proz . Zuschlag ist , im Schleichhandel aber
1290 bis 2009 M. erzielt werden , so würden die Tabakpilanzer
bedeutende �Vorteile auch dann noch erzielen wenn sie daS Prodult
selbst vergären und �behandeln . Sie sostien sich aber beimißt
bleiben , daß ihr Vorgehen unter allen Unistanden ein schlechtes
Geschäft bedeutet , da es gegen die reichsgesetzlichen Bestimmungen
mit ihren einschneidenden Strafbeflimmungen verstößt .

Ein neues Harir - und Wolle - Erzeugungsinittel .
Dt « Schcidemandel�lrsellschakt ist im Begriff , neue Präva -

. rat ?, unter dem Namen „ Ovagsolan " und J &umagMffn * in den
Handel ?. u bringen , eine Erfindung des bekannten Geh . Regie -
rungSrats Professor Dr . N. Zuntz . deS Leiters der l -rnldwirtsthäft -
liehen Hoa , schule , dem e? gelungen ist , die für den Ausbau deS
Haares erforderlichen Nährstoffe in leicht vertzaplicher Form her .
zustellen . Di « Erfindung scheint von hober vvlkSwirtschafUicher
Bedeutung zu werben , dadurch ausgedehnt « Versuche festgestellt
sein soll , daß sich die heimische W o l l p r o d u k t i o n um ein
Drittel dos bisherigen Ertragnisses hoben ließe . Ten Verrrieb
hat die Gcheddemanbzs . Yesellschaft ihrer Tochtergesellschaft , Fat -
t ' . nger u. Co, , Berlin , üben ragen . .

Große Holzanskäufe der Engländer in Poleu . Von englischen
Prm en werden bei der polnischen Remerung um taingreichere Auf »
Stufe von Holz vorgenommen . Ter Entenvehandel macht sich zum
Nachteil des deutschen Marktes in Polen immer mehr und mehr
bemerlbar . Die Cffcreii werden bereits im allgemeinen in Pfund
Sterling abgegeben . Es besieht in den Kreisen der deutschen holz -
verarheitenden Industrie über die sich auf dem polnischen Markt
zeigende «uSlaiwischc Konkurrenz lebhafte Sorge , so daß
die deutsche Regierung veranlaßt werde « soll , mit der zuständigen
Enientekommission über die oben genannten Fragen mogliSst bald
in Bnterhandlungen einzutreten .

Icrinigte Brclincr Mörtelwerke . NuS Aktionärkreisen ist bei
der Verwaltung der Antrag aus Wiederaufnahme der SanierungS -
Pläne gestellt Word ? » und eS steht zu erwarten , daß verwaltungt -
fcitig hierzu alsbald Stellung genommen wird .

Lcrichtigung . Tie Erste Berliner Weißbierbrauerei - Genoffen -
stba/t der ©oft . nnd Schankwirte , E. G. m. h. H. , Berlin NO . 27 ,
Ai . dreaZstr . 7/9 , ist nicht stillgelegt , sondern in Betrieb .

wohnlichen Theater hätte der Gedankenkampf , der im Hause DeS -
mvulinS und Robespierres ausgekämpft wird , die Zuhörer tiefer ge -
troffen . Im Zirkus mußte alles hallen , wenn man auch die Riesen -
bühne zwischen enge Kulissen drückte . Vieles fraß der Raum . Er
freß vollkommen die Lyrik der Lucile fFrou Thimig ) . Er war un¬
günstig Herrn Fritz Deliu » , dessen Herault de Leichelle ? episodisch
Glänzendes bot . �

Aber das TodeSgericht tagt ? im Raum . DaS Volk , die Ge -
fchworenen . der Ankläger , de « Präsident toben in der Orchestra . Nach
Hunderten zählt dieses Volk . Es täuscht zugleich Tausende vor . Auf
der Bühne , abgeschlossen durch ein Gitter , die Lngcklagtsm Der
Kassierer wehrt sich vergebens , und bis zur Gallerte hinauf ist noch
Zuschaue rpöbel gesetzt , der gellend mitagiert . Der Regisseur läßt von
diesem Olymp Schrei « ins Parkett schleudern , die nicht im Buch
stehen . Wenn Danton das Gitter umschmeißt , um sich auf seine
Richter zu stürzen , dann entsteht ohne Zweifel etwas von der Panik :
» Der Löwe ist loS . " Und die Revolutionäre , die über die Treppen
donnern , die sich überschlagen , gm Boden wälzen , tobsüchtig lärmen .
die Fetzen fliegen lassen und Möbelstücke zerkrachen , das ist sehr
natürliche , nie noch natürlicher ausgeführte Rebellion . Zum Glück
endet das Beste , was tragisch ged ' chtet wuvde . nicht immer mit Trüm -
mern und Spektakel . Also wird eS im ZirkuS niemals Heimat
finden - - -1— ?

DaS Theater Folics Capriee wartet ? keine - in Srammpubiilum ,
daS derlei Dinge voller Selbstverständlichkeit erwartet , mit drei
überaus eindeutigen Einaktern auf : „ Die abgetretene Frau " ,
„ Zwcmg ' einauartierung " und „ Oh . dieser Nowak " . ES ist zwecklos .
zu erzählen , was darin olles geschieht . Die Autoren dürften sich
darüber selbst n' cht ganz im klaren sein . Es wird verwechselt , so
gewisscnbafi und gründlich verwechselt , daß den Darstellern selbst
sichtbar grün und blau vor den Augen wird . DaS Ganze ist- mit
Vcrgnüglichkeitev gespickt , die smild « gesagt ! nah - an Zoten grenzen :
aber daS w- ll man ja bicr . Aus der Re - he der im allgemeinen recht
tüchtigen Darsteller wären Ferdinand Grüneckcr und Marie Grün -
«cker - Jollh (ctvie Mayimilan Wolff besonder ? zu erwähnen , kle.

Thcotcr . An dcr StaatSover wurde dl « yrstaufsiihrung von Richard
L t r a u ß' . Frau ohne Schatten ' für den 28. Februar angesetzt .

Da » No' oxfergrset , wird vom 20. Februar ab an der Humboldt - tzoch -
schul « in einer P»rl «simg ? r »>h« be bandelt . Tozenr Dr. im . Eckstein .
Riederwallstr . >2, Freitags 7— s Uhr .

fPvttTöfe für Ftatien . Der r weite Vortragsabend des LebrganaeS
. F' uurna - foiderimern «ur ir bändet img des Bürgel luden Olefetzbnches ' be.

dan' ' ell da ? . G n t e r r e ch t Reirrentm : Dr. jur . Marg . Vebiendt .
0m Deuti - ben Fraiienlliid , Kurfüriienslr . SS. am IS. Febiuar , Tl , Uhr
vbends .

Thrnterfchluß au « Sohlen , 10«. Wie un » gedrahtet wird , beantragt «
dcr Magistrat dcr Stadt Hatberstadt die Schließung des Staditheater «
wegen ,u hoher koste » und kohlen not . Beide sozialdemokratisch « Frak -
tlone » werde » opponieren .

Eine „ m dtztnilch ? Bereinig » « , lm «veltkiilifchen Jnduttrie -
bezirk - wind « in Tortmn » ' ' rearündct . Sie ioll die wisseulÄastl - che
Medizin vsleaen und d>e ?>' kittrbi ! d>lng der Aerzte sbrdern . Allmonatlich
werden Sitzungen abaehallen , in denen du- ch Bortriqe und Demonftra -
tlonen die Aerzte mit den Forlichntlen der Medizin bekannt machen .
Mehr alS 300 Aei zte find bereUS als Mitglieder belgelreten .

HewersschlKsbWMW
VelegiertLaverfammiung ües Zentraiveedanöes öer

Angestellten .
Die am 28 . Januar vertagte Delegiertenversammluv . g de ? Zen -

tralverbandeS der Angestellten wurde am gestrigen Sonntag in den

Sophiensälen fortgesetzt . Zunächst kamen in einer kurzen Erörterung
die tumultarischen Borgänge m der vorigen Versäum -
lung zur Sprache .

B o r m a n n verlas eine lange Erklärung der Opposition , die
betont , daß sie den Kamps nur mit geistigen Waffen führen wolle
und die tumultarischen Vorgänge bedaure . die — wie in einer länge -
ren Sachdarstellung ausgeführt wiro — durch das Verhalten von

Mitgliedern der rechten Seite verursacht worden seien ,
Der Vorsitzende Cohn gab demgegenüber eine Darstellung des

Sachverhalts , wonach die Angaben Bormanns in verschiedenen
Punkten unzutreffend sino .

Hörpel erklärte namens der aus Liste V gewählten Dele¬

gierten , daß diese mit der Erklärung der Opposition in dielen
Punkten nicht einverstanden seien , daß sie aber mit Rücksicht auf duf
objektiven Aentzerungen deS Vorsitzenoen und im Interesse eines

ruhigen Verlaufs der Versammlung auf weitere Ausführungen ver -

zichten .
Damit war dies « Angelegenheit erledigt .
Die in der vorigen Versammlung begonnene Diskussion wurde

fortgesetzt .
Riedel sprach sehr ausführlich über den

Streik der Lerstcherungsangcstellte «.

Er verurteilte den Abbruch des Streiks und kritisierte scharf dt «
Taktik des Hauptvorstandes , besonders deZ Vorsitzenben Giebel , dem
er vorwarf , auf eine . » Win ! der Regierung den Abbruch des Streik ?
betrieben zu haben , weil die Regierung nicht wolle , daß die Ana « -

stellten sich ein Mitbestimmungsrecht sichern , welches über das Be -

triebsrätcgcsetz hinausgehe . ( Zwischenruf Franz Krüger ? :
Glauben Sie diesen Blödsinn ? ) Nicht nur die Unab -

bangigen und Kommunisten , sondern sämtliche Bersicherungsange -
stellte seien entrüstet über das Verhalten Giebels , das sie als glatten
Verrat ansehew

Fritz Schmidt , der eine Reihe von Aufragen an die Orts -

vertvaltung beantwortete , sagte unter anderem , eS sei jetzt nicht an -

gebracht , über den Streik der verstchernngZangestellten ausführlich
zu verhandeln . In diesem Streik habe e ? einen Gegensatz zwischen
dem Hauptvorstand und allen Ortsgruppen gsseben . Für den Haupt .
vorstand fei di « Verhandlungsbereitschaft der Unternehmer daS

Streikziel gewesen , während die andere Serte durch den Streik auch
materielle Zugeständnisse erreichen wollte . Di « Vorgänge , die mit
dem Abbruch des Streiks in Verbindung stehen , würden noch auf -
geklärt werden . Auf die Anfrage , ob die Ortsverwaltung politisch
neutral s «, antwortete Schmidt , er selbst sei überzeugter An -

Hänger der Unabhängigen Sozialdemokratie , er sei aber nicht mit

jedem von seinen Parteigenossen gemachten Unfug «inverstanden .
Er und seine Kollegen seien ltets bestrebt gewesen ,

jede Parteipolitik au ? de « Gewerkschaft auSznscholte «.

Einige Tage vor dem 13. Januar habe ihm ein hervorragender Ver -
treter der Unabhängige » und der Räteorganisation einen Aufruf zur
Demonstration vorgelegt . Die OrtSverwaltnng habe die Unter -

Zeichnung einstimmig abgelehnt . AlSvder Aufruf in der Zeitung
erschien , Hab « er auch die Unterschrift der Kommunistischen Partei
gehabt . Daß der Unabhängige , dcr ihm , dem Redner , den Aufruf
zur Unterschrift vorlegte , die Beteiligung der Kommunisten an der

Demonstration verschwiegen habe , sei eine unfäre Hand -
lun g. Wir verireten — sagte der ' Redner — einen grundsätzlichen
gewerkschaftlichen Standpunkt und nehmen keine einseitig politische
Haltrtng «in . Wer nicht in diesem Sinn « handelt , der zev -
schlägt die Gewerkschaft . Ter Redner griff Franz Krüger
an wegen Veröffentlichungen im „ Vorwärts " , mit denen Krüger
wie ein Tap ? tu die Organisation eingegriffen habe . Kruger sei ein

prominenter Vertreter mer Technischen Nothilfe . Deshalb müsse er
au ? gewerkschaftlichen Gründen als Vcrtrerer der Angestellten ab -

gelehnt wenden . Die Technische Rathilfe fei schuld daran , daß die

Sozialisierung nicht marschiert . — Es fei zu verurteilen , daß die

Listen b und 7 nach politischen GesichtSvunlten aufgestellt wurden .

Für die Gewerkschaft gelte eS eine Einheitsfront gegen die reakrio -
nären Bestrebungen in den Betriebe » zu bilden . Bei den Betriebs ,

rätewahlen müsse , eine reine Angestelltenliste aufgestellt werden mit
dcr Front gegen die Gewerkschaftsbünde und gegen die Unternehmer .
Di « Gruppierung der Verband JSmitgliedcr in Fraktionen sei ein Un -

fug , dcr eine Gefahr tür die Organisation bedeute .
Stach Schluß der Debatte wurde gegen eine starke Minderheit

ein Antrag angenommen , dcr dem Hauptvorftand wegen seiner
Haltung im Streik der BersicherungSangestellten ein Mißtrauens¬
votum erteilt .

Franz Krüger erklärt « in einer persönlichen Bemerkuna .
er habe mit der Gründung und Organisierung dcr Technischen Rot .

Hilfe nicht ? zu tun . Er habe dazu in der Oesfentlichkeit erst Stellung
genommen , als Bcschlüsfe gefaßt worden seien , wonach die Mit »
glieder der Technischen Nothilfe aus den Gewerkschaften cmSge -
schloffen werden sollten . Er babe nie den Standpunkt vertreten , daß
beliebige Streik ? durch die Technische Nothilfe unterdrückt werden

sollten . Nur wenn wichtige LebenSintcressen d« s Volkes auf dem

Spiele stehen , sei ein Eing ' Dfen der Technischen Nothilse herccht ' gt
Sie könne in Gemeinschaft mit den Gewerkschaften
arbeiten , wenn diese anerkennrn , daß bei großen Kämvfen ein

wenig auf die Interessen der Allgemeinheit Rücksicht ge -
nommen werde .

Di » Neuwahl dcr OrtSurnvaltim ?

hatte folgende » Ergebnis : Ter bisherige erste Vorsitzende Hugo
Cohn sowie die GesckäftSführer Bauer , Bublitz . Fritz
Schmidt und di « Kassierer Weiland und Ewald , wurden
wiedergewählt . Ferner wurden gewählt : Schröder , zweiter Vor -

sitzender . Hörpel erster , Na da zweiter Schriftführer . — Die

übrigen Wahlrcsultate konnten in der Versammlung nicht mehr
festgestellt werden , da der SaaOgeräumt werden mußte .

Mitzluöer öes Schneider » und tVäschearbeite ?-
verbanües .

Am hentigen Montag finde » die Delegiertenwahlen
zum 14. Vcrbavdktag statt . Die Mitgliederversammlung am 6. Fe -
bruar Hot beschlossen , daß auf dem Stimmzettel die Parteizuge -
Hörigkeit des Kandidaten vermerkt werden muß . Wir forvern

deshalb unser « Anharger sowie alle andere » Kollegen , die mit den

Machenschaften dcr unabhöng ' gen und kommumstischen Verwaltung
nicbt einverstanden sind auf , v o l . z ä h l i g zur Wahl zu erscheinen
und nur die auf dem Stimmzettel als T. P. D. bezeichmeten Mit -

glieder zu wählen , damit p>e rtna iZgesvrokften ? . aber beabsich¬

tigte Mundtotmachung der S. P. D. - Mitglieder des Ver -
bandcS verhindert wird .

_
Die Sokinbcwrgnng de ? Bäcker .

Ein « gut besucht ? Versammlung aller in Großbetrieben be -

schaftigten Becker tote am Sonntag vormittag tm Böhmischen
DraukauS . Landsberger Allee 12, » m Stellung zur Lohnfrage
zu nekwen . Ter Leiter der Veriammlung , Schumann , »r -
innerte in seinem Bericht über die Verhandlungen mit den

Arbeitgebern daran , daß der von einer Versammlung im

Januar gefordert « Lohnzuschlag von Konsumenlenkreisen als zu
hoch bezeichnet worden sei . Da ? sei eine Unterschätzung der

Jchwercn
Arbeit , weiche di « Bäcker zu leisten haben . Bei der

lusstellung von Lohnforderungen werde schon okue weiteres vor -

sichtig verfahren , weil dabei nicht nur auf die Arbeitgeber , son -
bern auch auf die Behörden Rücksicht genommen werden solle . Da
in den Großbäckereien die Maschinenarbeit walte , müßten die in

d « sen Betrieben beschäftigten Arbeiter viel angestrengter arbeiten

als die der Kletno « trieb «. Ans diesem Grund « sei auch der
Lohn in den Großbetrieben immer etwas höher gewesen . Di «
Kleinbetriebe haben gegenwärtig einen Wochenlohn von 135 Mi .
anerkannt . Da könne man e ? eigentlich als nichts anderes al »
einen - schlechten Spaß bezeichnen , wenn die Inhaber der Groß -
betriebe den Bäckern 170 Mk. Wochenlohn boten . In den Wer -
Handlungen erklärten sie sich ja dann bereit , die 185 Wk. wie di «
Kleinbetriebe zu zahlen und die Versammlung der Brotfabrikanten
hat dem auch zugeftimmt . ES müsse nun den Kollegen über »

lassen bleiben , zu entscheiden , ob sie da » Angebot der Unternehmer
aus Zahlung der 185 Mk. annehmen , also aus die bisher übliche
Spanne in den Löhnen zwischen Groß - und Kleinbetrieb ver «

zichten wollen oder aber , ob sie gewillt seien , eS auf das Atzußerfte
ankommen zu lassen .

In der Tiskufsion traten olle Redner für eine Ablehnung
fceS Angebots der Arbeitgeber ein . Die Redner waren sich voll -

ständig kltzr darüber , daß , wenn eS zum entscheidenden Kampfe
komme , die Bäcker auf ihr « eigene Kraft angewiesen seien und
die Hilf « der Bevölkerung , wie iriüher , nicht erwarten könne .
Aber , fi) wurde ausgeführt , es sei der Zusammenschluß der Kol -

. legen zetzt ein viel festerer , und das ermutige zu den besten
Hoffnungen .

Die Versammlung beschloß dann einmütig , das Angebot der

Arbeitgeber aus Zahlung von 185 Mk. abzulehnen . Ebenso ein «

stimmig wurde beschlossen , die Spanne in den Löhnen zwischen
Kleinbetrieb und Großbetrieb auf 10 Mk. festzusetzen ; für die

Großbäckereien also « inen Wochenlohn von 195 Mk. zu fordern .
Die Mehrzahlung soll rückwirkend vom Montag an sein . Die

Arbeitgeber erhalten eine Frist von acht Tagen , um sich zu dieser
Forderung zu äußern Einer demnächst stattfindenden Ver -

sammlung soll dann bekanntgegeben werden , welchpS Resultat er¬

zielt wurde . Finden sich wirklich Arbeitgeber , welch « dies « Forde -

rung ablehnen , so sollen die letzten Konsequenzen gezogen werden .

Tie Klagen der Arbeiterschaft im ReichövcrwertnngSamt über

ungenügende Einiohiiung wollen nicht verstummen . Trotzdem die
Leven »mitte ! und Bedar iSgogenst «: b« ungeheuer im Preise ge «
stiegen sind , ist in diesem Betrieb « der berechtigten Forderung der
Arbeiter auf Gewährung von TeuerungSzuschlä gen zu den jetzigen
bescheidenen Löhnen bisher nicht stattgegeben . Die bereit ? seit sechs
Wocken währenden Vsrhandtunaen werden unter nichtigen Bor -
wänden verschleppt . Daß mit den montemamm Löhnen die Ar¬

beiterschaft die dringendsten Bedürftvisse de » Leben ? nicht befriedi -

gen können , dürste auch den leitenden Herren des Reichsverwer »
tungSamtS nicht mitbekaunl sein . Darum dann aber die die Ar «

beitersckast immer noch « rbiüemd « Verschleppung ?

Zentralverbanv de » Angestellten : Versammlunaen am Dien » tag ,
den 17. Febraar 1920, Facharnpp « 2 < B « rtrauenSl » nt «
der Gr of, Berlin « GemeinfcehilfSkröite ) , abends 6 Uhr , in der Aula dos
Köllnischen Gymnasiums , Jnsetstr . 2- S. — Fachgruppe 4, Sektion ck
lA n g c st e l sst « der Betrieb strankentassen ) , össenMche Ver -
sammlung , nachmittags 5 Uhr . GewerlschaftshauS , Engeluser 15.

GroßGerün
ver Heimat treu !

Groh - Berliuer Kundgebung der Greuzdeutsche »

Zur Vorbereitung der Volksabstimmungen in de »

Grenzgebieten , in Schleswig . Oberfchlesien , Ost - und Mass -

Preußen , verawstcrltei « die Groß - Berliner Arbeitsgemeinschaft hei -
mattrcuer Vereine am gestrigen Sonntag 22 öffentliche Ver -

s a m m l u n g e n für in Groh - Berlin ' wohnende AbstimmungS »
berechtigte au » diesen Landesteilen , lllcdner verschiedener Parteien - ,
auch der sozialdemokratischen , wiesen auf die Notwendigkeit hin ,
daß alle in den MstiuimunySgebieten gebotenen urtd abstimmung « .
berechtigten Personen der gefährdeten Heimat zu Hilfe
eilen . In allen Versammlungen wurde folgende Resolution an »

genommen :
Wir heute im 22 Sälen Groß - Berlin « versammelten Männer

und Frauen gedeulea im tiefen Schmerz der deutschen Brüder
und Schwestern , die durch den sogenannten Friedensvertrag unter

Eremdh�rrschast
gekommen sind . Wir entbieten der lieben , alte »

eimat und ihren deutschen Bewohnern treu deutschen Gruß . An «

gesich ! « der schicksalsschweren Eiitscheidurig . ob Teil « des meer -

umschlungenen SchleSwig - HolsteinS , db Oberschlesien , ob Teile

von Ost , und Westpreuhen unter Fremdherrschast kommen sollen .
geloben wir mit allen Kräften dahin zu streben , daß deutsche »
Land auch deutsch bleibt . Wir rufen alle «in den Ab -

stinimungSgehieten geborenen Frauen und Männer im ganzen
Reich auf , sich bereit zu machon , an den bevorstehenden abstim »

mungen teilzunehmen . Rettet die Heimat ! Rettet diz

deutschen Grenzlande !
lieber die Versammlung im Zirku ? Busch , wo AbstimmungS -

berechtigt « au ? Oberschlesien ihre Treue zur Heimat botun -

beten , erhalten wir folgenden Bericht :
In ' der Bearüßungsausprach « erwähnte der VersmmnlungS -

leitec das traurige Ergabnid der in NordschleSwig bereits voll -

zogenen Abstimmung . E » mahnt uns , di « Arbeit zum Schutz unse -

rer Heimat mit gesteigertem Eifer zu betreiben . De « Verein

heimattreuer Obevsci lesier ruft all « Landsleute ohne Unterschied
der Partei , der Konfession und der sozialen Stellung «ruf , ihre
Pflicht zu tun . lBeifall . j

Dv , Sonnenschein , V«rtretar der ZentrumSpartei . betont «
den über aller Partei Zerklüftung stehenden G. danken , den Heimat¬
boden deutsch zu erhalten . In den letzten 50 Iahren war es leicht ,

patriotisch zu sein . Heute ist da ? Bekennt » , t zum Deutschtum lchivc .

rer , aber um so wertvoller . Sorgen Sie bei der Volksabstimmung
in Oberschlesien dafür , daß auch dort da ? Deutschtum erhallest
bleibt ! . lStarker Beifall . )

Minister a. D, Bat Hein . Mtalied der Tsutschdemokratifche «
Parier , schilderte die Bedeutung Oberschlesiens für Deutschland »
Wirtschaft und Deutschland ? Lebensmöolichkeit . Oberschlesien
braucht Deutschland und Deutschland braucht
Oberschlesien . Fiele Obcrschlesien bei der Volksabstimmung
an Polen mit seiner Unkultur , so müßte eS schwersten Schaden in

wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht erleiden . Teutschland würd «
dabei ein G. chiet verlieren , das durch feine Kohlenförderung uns

durch seine Eisenindustrie von unersetzlichem Wert ist . Sein Balec ,
land verläßt » nd verrät , wer nicht alle » tut , Oberschlesien bei

Teutschland zu halten . sLebbafter Beifall )
Von der Sozialdemokratischen Partei ergriff Genosse M a-

lx > k a das Wort . Er warnte vor den Versprechungen der Polen ,
die den Oberschlesiern alle ? Mögliche und Unmögliche in Aussicht

stellen . Einen schlimmen Tausch würde besonder »
sie Arbeiterbevölker » ng machen , da Polen kein « So -

ziolgesetzgebung wie die deutsch « hat . Kämpfen wir . schloß der Red «

ner , kür die Heimat , die man uns entreisien ' willl Aber nicht mit

Morvwerkzengen . sondern mit Geisteswaffen werden wir läinvten ,
um In der Volksabstimmung unser Oberschlesien

zu ritten . fLobhafter Beifall . )
Der Vorsitzerd « teil ! « noch mit , daß in Groß - Berlln über

30 900 abstimmungsberechtigte Lberschtelter wobnen , Ter Verein

ist bereit . Minderbemittelten die Reisekosten und sogar einen Lohn ,
auSfall zu ersetzen . . Wollt Ihr " , ruft er , „ Eure Landsleute ver -
raten und verkaufen ? Nein , ein Oberschilusier tut da ? nicht ! "

�Stürmischer Beifall . ) — Di « Resolution wurde unter lebhaftem
Beifall einstimmig angenommen .

ZMe StiasienfiSndler vrotestieren .

Em « stark besucht « Versammlung von Straßenhändlern nahm
gegen die Einschränkung de » SiraßenbandelS durch polizeilich «
Maßnahmen Stellung . Horst vom Deutschen Händlerverband
erklärt « in seftrem Referat , daß di « Polizei leider die ehrlichen
Stroßenkendler den wilden Händlern gleich stelle . Durch die
wilden Händltr werde der legitim « Straßenhandel schwer ge »

V



schidigt . 5 %te CefäinpfMKg ist trerirte nur mii Hilfe der Organi¬
sationen moglt ! �. t £eit Jahresfrist Verhandle die Organisation
init der Poüze ' Lehvrde uper eins Neuregelung des Strahen -
HandelS . Es hotten schon 2J Besprechungen stotigefunden . ohne
' daß ein bestimmtes Ergebnis erzielt worden fei . In der - Au�«
spräche wurde eine Temonstraiivn der gesamten Siraßenhändler ,
deren Achl auf über lM VEi) beziffert wird , angeregt . Stadtver¬
ordneter 3 i «1 m e' T ai - NU (11. S. P. ) und Stadtverordneter
Frank . ( G. P . D. ) sagte » de « Händlern Unterstützung ihrer
Wünsche zu .

_ _
Ranbmsrd im Tiergarten .

Ter Becks « « KriminalpoÜizs ! ist « z jetzt gckuuge « , festzustellen ,
! >aß der vor kurzen , im Tiergarten aufgefuntzens RittergutLbesttzer
Werner Otts aus Gchlagenthi « im Kreise Vr « Kpaü > » nicht Hand
« n sich ielbst geloet , sondern einem Raubmord zum Opfer
gefallen ist . Much die Täter konnten bereits iüstgsstM und
verhaftet werden . Es sind ein SSeCiter Hrchamnes Ä a d o w
mtd sin 22 Jahre alt « Motorschi - . ' sscr Martin Raschle . Eine
Spur führte nach Hannover . Dorthin entsandte Beamts stellten
jedoch fest , daß beÄ « nach zw « Seyen wieder wach Hamburg weirer -
ae reist tverren . Boit dort lmnen \ tz gestern nachminaa wieder nach
Lstwlin tmd schon im L« ! « s ds » späten Abend fmm fte der Krimi »
salbolixSi in die Hand ? . Bride wubde « festgenommen und nach dam

Pdlizeiprafivmm �bracht . GadStv lvugwst auch nicht , den Tod deZ

RittevguiSSeKtzerK verursacht zu bzü - s ». Seine Darstellung , die
er über fitinen Tod giA , lsdarf jsdoch weiterer Feststellunge « und

tzdachprüfungen .

_ _
Die neue Znstbarkeii�struer wird s' tzt - vom Serune ? Ra »

gistrat im Gsmeinbeblatj steröffsstlicht » womit die Steuer -

srdnung mit Wirkitnq vo « ist . Februar ab in Kraft
tritt und die öisüsrige Sustbcme ! tssteu «ort »nu »g außer
Kraft gesetzt wird . Alle . Anmeldungen , Dhoechnunge » und

�yhlungen ,,nd von nu » ad iricht mehr best - «?! LS Eteuorka� «« zu
bewirken , sondern Sei der neu gebildeten „ B : e *•> und L u kt b a v-
? e ; iS stea erste ! Ic " in der Klosterstv Me Bureau -

stunden dieser Sdeuerst - lle sind auf 8 M ö Uhr festaefetzi. Die

Iernruse der Steuerstelle stich . . Magistrat Vesttiu " Äs ilnti , mit den

Fernruirrummern 278 , 554 und 767 .
De « �Nachtbetrieb " auf der KShrte . Tsn Kamp� gegen die

KcÄWkwle letzt die Kriminalpolizei mit unerbittlicher Scharfe »ort .
Eme ganze Reihe von Lokalen dieser Art . , in denkn bat Publikum

nicht nur nKtWu « suSoebeutet , sandern neuerdings sst auch
�

nsch
um hohe Wer » beßsKen wird , find «erects endgültig AS-
schlössen Worden . BS wird nicht mehr gewarnt , sondern sofort
durchgegriffen . Da « gilt ScsouöerS auch da , wo Wirte die späten
Gäste auf den schwierigsten Wegen durch unheimliche Kcllsrgänge
in die nach außen sorgfältig abgedeckten Betriebsräume hinein »
führen lassen , wie s « in der jetzt geräumten „ L u ! h s r d i e le " in
der Motz st ratze geschah Geräumt und versiegelt wurden euch
„ Intim " in der Motzstratzö , „ Draher " m der Jägerstratze ,
„ aiibaba " in der SKotz st ratze und die „ Hölle " am
Alexandesplatz . Bnizopen wurde die HandelSerlaubniS ferner der
„ Condor - Bar " und „ Gran da la " in der Jagctstratze .
llndeve find bereits fowstt kontrolliert , datz ihre Schlietzung biuuen
kurzern erfolgen wind .

Die Njckhändlkr für die NeichSfikchverst >rguug . Die Srörte -
rung der Vorgänge in der RezchSfischversorgung ©. m. b. H. ver -
anlatzteu eine Versammlung des Vorsiand « S und Beirates des
Vereins Den : scher Fischhändler in Berlin , «! S be °
rufene Vertretung des deutschen Filchhandels , zu einer Er -
klärung , aus der hervorzuheben ist , d- tz es der Berein für

Unerfindlich hält , wie in dem Vorgehen der ReichSfischver -
lorgung Kettenhandel und Wucher erblickt und ein leitender Be -
amier der ReichSfisckversorgiing verhaftet werden konnte . — Der
Verein hält es für durchaus notirercdig , datz die ReichSfischver -
sorgung G. m. b. H. während der Daner der zentralisierten Ein -
fuhr jeden Schleich - und Schieberhonde ! mit allen geeigneten
Matznahcnen bekämpft , worin ihr die Unterstützung des ehrlichen
Handels s - cherzeit sicher sein kann .

„ Tie Rratii »» tu ? vfn Hechsckmlew " {flutet das Thema einet Sfsent -
l irden Versammlung , Me «tu ZIenStag . d « , 17. . 7 Ukn. im HScsaa ! IZll
der Berlin « Universität slflttsindrt . Redner u s. Dr . Strien und
Eduard Bernstei « . EtnUsti frei . «Zäüe wtllrsinmeu . — Wahlen
zur Studenienveritetuna findei - am 17 . —19. dieses Menatz
statt . ES ist PftiSi - cdeS svzialistifchen Akademikers , eieichviel welcher
Richtung er augebSrt , feine Stimme sitr die . Lifte sozialistischer Studenten "
»bzugede ».

Eciie ös feNtliche Mflhnunß zur St - u er Gablung erläßt der Magistrat
im Jn. feraietttcsl ver vorliegendeit Au- Zgabe .

Za}. SchÄw . stVn « RenfSB ' t . Sozialistisch gesinnte > SMl » und
SichAcrumeu der höheren Lehransialien und Mitteischntea . Heute abend ,
7 Unr , finde ! vi « ErSsinmig deö Neuköllner Sprechsaals tu der Roger¬
straste 3S statt Sorg , rät zahlreichen Besuch .

Grok ' Brrttn « Lede » Smtttol .
Verspätet ewzettoste ! «:
Treptow . Kartvsfeln : Aus 8« und Sb 2 Pfund . Aus So SlS 8z

öM EramlN geschälte Bohnen , vus 4a und 46, fslseit sie mit Sar -
wlseli , nicht beliefert werden tonnten , gelange « zur Ausgabe 230 Gramm
Rudeln . Rudel » : Auf S der Lebensmittelkarte 350 Gramm . Maismehl :
Auf 81 »er Treptower Lebensmittelkarte SOV Gramm . EinhettS - KekS :
Auf ZZ der Lebensmittellarie für Personen über 05 Jahre 2 Pole : «.
Weiste Bohnen : AlS Ersatz für die Minderbclieserung an Fleisch für die
Dache vom 9 . —IS. Februar aus S Abschmire Ar. 7 der Flcischkarte
ä«0 Gramm .

Johannisthal . Vom Freitag , den 20. ad : 125 Gramm Hülsen frückne
zum Preise von ZZ Pf . , 125 Gramm Teigwaren 17 Pf . , 2 Stück Suppe n-
wSrftl SS Ys. , 1 Päckchen Milchsüstspeife 55 Ys. In der Gemeindever -
lauss stelle : Für Sinder ein halbes Pfund Gerstemnehl .

Grosi - Serliner parteinackriGten .
14. Abt EltrrubetratStmrhlen . Parteigenosse «, sowie Vorwärtsleset ,

deren Kinder das Söllniscks Gymnasium in der Juselstroß « besuchen ,
werden ersucht ihre Adresse « dem Genossen Aobft , Michaelkirchplan l .
1 Trepp «, milzntsiZen . Eberis « die Eltern , deren Kinder daS Luisen -
städtische Realgymnasium in der Sebastianfiraste besuche », de « Geuoffeu
Fischer , Sebastiansti . 82.

9. Abteilung . Versammlung aller Eltern , d«rr » Sind er dle SO. . OS. ,
100. un » 1SZ. Gemeindeschule und die 7. Realschule , Mariannenstraste ,
besuche », am Dienstag , den 17. Februar , 7 Uhr , in der Aula der SS. Gv-
mciudeschule , Reichenbeia - r Straße .

Wcttccusschus ! für Post und Telegrephi «. Heute Vertrauensmänner -
Vollversammlung in der Aula des Sophienlyceums , Weinmessterstr . 16 17.
Alle Kollege » in Bertrauensposten müssen zur Stelle fein . — Auge -
stellte des Hauvttelegraphcnamts . Heute , 7 Uhr , i «
Büraerheim , Alte Schönhauser Sir . 25. Gruppenversammlung .

Friedenau . Außerordentliche MitgliederversammUmg , 7l » Uhr , im
Refiauraut Hohenzollrin . siausservitr . 64.

Zleukövn . Freunde der S. P. t . sowie MitgUeder . deren Kinde «
da » Ober - Lyzeum , Berliner Straße , besuch «, werde « gebeten , sa dem
heute stattfindenden Elternabend eine halbe Stunde früher zu «scheinen ,
also bereits mn 7 Uhr . _ _ _ __ _

Wetterbrricht brS Dienstag mittag . Ztirwchst vickfach heiler
und ziemüch kalt . Dann langfcme Erwärwuvz , im SSrsimt b »
ginnende neu « DrüSintg und reichte Rogenfälls .

"

Smniat . für be * esboftioa . Teil : Stria ; gickler . ShmIottiNburz ; für Änaeiaen;
£?, . »lacke . Sertln . Verlag ! Vvrvärt . r - Berlag <5. ». 8. v . Berlin . Drntf ; Bor »
Oärto - Buäibruckerei n. Zerlagsausiali Paul ffiiuger a. Co. Berlin . Liodrnlir . L.

Vksswk . . � - LklSDiSZE Mc . y
lieUoBg scImb 4. 0. 5, Mär «

rt�MlAPOLLdl Aufbau unö Weröen '
� ! r : i | etfeüf &afi fus prakttS . e Vviessvfttäruns . Serli » M 57

kleoto Htzitt T' i' i Cbn

Martha Mohahe ,
SchoirsHerin auf

GöMchea »

? Gesehw . Gi8?srlat �
n DratUseilkasstlar . n

3 Urbanis , Kraitturaer

Amateaf - Reitea
M. 100, — Delehnuna er¬
hält , wer dreimal srenaad

die Manege umreitet .
QreBea Pox -
Trott » Ballett

„Apürodite1

Qie /fionvgo umiciici »
' " I ( Ireßes Po * - 1""'
„ » 1 Trott . Ballett I »

U�I In . pjpiirodite ". lal

Tneutep
| friedric ' rjtralte JT8. i

vir . ! James Klein I

ISFebmarEI
j IM; «elfligr &iiatto a

Frsaolia I
! iüllircnlwi Ventsud - z
j f inge * u. tlwstoaoa . i
Eertrollo Ssreie « » ?

ous temle : ! oinrwt . '

O fi
Salaaalirobuten j

!5esüMi! fflE3Mäi
Luflaht

) S dsnnxUane ■
1 Cblneeisdte ( iaaki . r 9

Elvira , Drahtseil l
• Simoa o. Artard I
Pierrots am Reck. I

j Ztg. 5t/ , Uhr sed. Cr j|
srachsene l Kind frei j

imter
vi « B

Rasidenz - K» ino and

t: Blumen - Diele »
10 Blumenstra Bo 10 .

Imz ERd laharett .

Ätols-PaSESi®�
iDielustlsePaw
�iMW8 T' \ UhT.

. dmMs - Klü�
Das Xtrillaarou -

• chiff .

7- ». , n |
iköMMsiLliI

( sesehiechts -
krankhsiSsn
und ihre Folsan
Medizinischer Bsiehrungsfilm
der Kultur - Abteilung dar „ Ura1 mit
erläuterndem ärztlichen Boolel�ortrag

verenstaliet ve « der

BwtseS ' en M Gs' iÄiiswz
k ? ��sswiü ' äsi�ell

und den

UniMWcki « sSst kWSstisÄiikcküedslgfimq,
»

Am IS . ffBbruar , 4 Vit s Mir noeftmlttdLA
tk ' - ews mu , 3, ~ und Mk 3. 8S >

17 . Februar , 4 bis S Uhr naihmlltass

XammfiriSehlspleie . petsiBWEf Pietz |
Am 18. februar , 4 Ms 6 Uhr nachmittass I

Vo Kovorslo ung zu onnäMainten Preisen Ä
( Mk. 1, - ond Wik. t�SO zuxiigl , Steuer ) i

19. Februar . 4 Ms 6 Uhr nach . v . lss ? » !|
U. T fiieyaBfer� fz

Vo. verKau , ( I olo 12 Unr

( MaoisrilHwni ; >St » * « nr Bsolira dor Vortehnmin

» tssemnutn�ma

mmEEL
gegen Bar und Teilzahlung

In groSer Auswahl zu brlltgsten Preisen ,

WebnelmmeiMleblnftsäieatep , ' «»*•

MseKOehen . elaeel . HeiKtletfleke .
Gi OBts ROdisIckll

Gekaufte Möbel können hostonloa teg »nt
? es ne d � f * *• MSSlerstr , 7, 1.

» a » « IlUWCaarg direkt *. Weddw ' p .

ICrle. . gai!ieih <i iielune iq/ahiun ; . j
_ SSSäB

________________________________

Messing 12,50 - 13,00 , Kupfer 21,0 ) 1- 22,80 ,
Blei 7�0 , Zink 6,00 - 6,50 , Rotguß 18,00 ,

Reinzinn bis 65,00 , Wefßmeiall 30,60 , j
Aluminium 14,00 —17,00

zahlt e « fttla , he: gröstrceu Posten mehr . Sendwpzo » von
eacherhulo erbitten unter Nuchsahnic etn�ules- den. t

a » taU » » hmelr » RorlaeaeesZe . 24 , ar. iiz SUceufer j
Brück». Amt äJWL tO£3S, eiedenatifchT . 1

ÖefeUföaft fus prakttsthe volesauf klärung , Serli « V 57

Vortrag Sseste de « Herrn Wilhelm Roellenburg öfter :

Bilanz - Attfba » und Kritik
besonderer Verucksichtiguna der an ? Grmid dz « Keseyes über
e t r i « ft « r ä t e an dia Arvtiierschafi gestellten Anforderungen .

TirsStaO . de » 1 ? . FeÄrnat ! , « VertdS 7 Uhr » im Saale de «

„ ArmShof " , Moabit . Perleberger Str . SS, Veginn de « II . Seiles

" , . ,r Bilanz - Kritik zs « - - - - - - - - - -

Brnuerei - Bilanz , einer chemischen Fabrik

tzeb « Sattrra ist tn fich abgrschlc. sir *. «rlr bltteu um zahlr - lchm Sisuch und
xüntllichc - Srsckiein «». Tabsll . n und Forimtlere «erde » vo: Beginn be« voriraa «
auogezeb - ». — Am Menotng jeder folgenden Boche findet ei » Bortoag statt .

SlokaMo « und $Ceg «t « e »liuetlatta .

Eintritt frei ! Eintritt frei !

I Verein ? oiliivnhans S. V. ,
I ü- JQewimiei . Gesanns ' cri j

100880
j Haupt ; ew' nne : Ateiltwert

TL 000
18808

CBtf.

Messing 12,10, Kupfer 21, §0

OeffentlscSie fKiahnyng
zur St @ai « 8s *zalt8ung .

Die £ w tl . Februar 1920 fällig gewordenen Steuern tstr
den Zeitraum lannar ' Märo 1020 und die « och f8r April/De -
remhar 1919 Hlcksländ gen Steuern sind spätestens Me
31. Pekrvar 1920 an die rccksiändige Steuerlcasse za zahlen .

Mach Ablauf d eser Frist erfolgt ohne weitere Benach -
rfchhgimg die koslenpfltchtfgs Beitreifcung im Venralturig ».
zwanriverfBhren .

Bin « besondere Xatiaang doreb Vorsendoog tos
■abnzsttelB findet nicht ata st . 23ID

Die Steiterrahlkarw Ist bei der Zahlung voreulegen ,
BerN » Sohtzaeherx , den 16. Pebruar 19».

Der Magistrat .

Rotgui IS, 09, Blei 7,89, Zink
per Hile ieuft

Schmidstraße
* E1 * ' s "» � 9 — Ecke Xotnderstraßo {Keller ) . -

3d

W 22" las II" 1 f
usw . , bei größeren Posten mehr , gablt

Metall - Einkaufs - Zentrale
turitxpi . i «s ». Kottbnser Damm 66 . «»r «- pi . imk .

I nea i Q a! ( Porto B Liste
LuSCflöH . 50 Pf. extra ,
Nachnahme J8 PI. teurer . !

18 lue ffi i . 30
! Port Ust . s"1 r"

G. MII Dil
Bark - n Lotte . legeschäft , j
Berlin C Z> kiwignraSeSI . 1

Zu hak . !n »llinll . Lotterie - 1
und Zigarrcnjencbältcii

ÄWM
Shrlfiiontrl

siüel�esBgrgztSftiZ
{ ( ftoWbnfcr lor ) {•

zsblt tzSchU « Streife fSr
Oupfct , fSteif ! «B. 3» » « .
SoangeMPe , tJSolb . Süder ,

plaftn , Gueöltlbnc uj «.

Soeben erschiene «: 243D
Taschenbuch fßr Etektromonteure .

Auszug au » den Vorschriften des V. D. E, temer Vor -
uchrltlen von Z7 Elektffittstsu - erhen , Ralscnläge aus der
Praxis , Neuere Zähler , Transfotmatoren u. Instrumente . In
der neuen Ausgabe ist In Jeder Hinsicht « m Fortschritten
während der letzten 8 Jahre Rechnung getragen . 320 Seit , mit
179 Abbild , meist Se altungssklzzen . uebuod . Preis IB. - M
RergaH « Schran ä Co. , BerHi W, , gtefwetzstr , 25.

j�j - sZ » - Nur allel » " WS �Tl
• KunstspielaPlanos aad Plügsel «

! Virtual » !
B erwOglfchea glelchzeftire Wiedergabe der Stücke R
B nach Auflassung d. KSustlera u. Solbwtnüancierune 5'

Rörnhildt A. - Q» ,

JaweiM
Perle n

Margraf �
v «. 9 I

ksvoUl . iw». »
T»ae! >! xi «a»t ». tüfl

rm. !
La » » . « « .

�nkauT
vTi

Juwp ' en
zum heut hohen Kars j

fawsi * So.
� d ®. k. BL

. ftanenltnin . S. .

Platin höchsten Preis
Brenaslllte , aoldhrnch and Bilberbradt

Gebisse zahn 14,00 M.
heuft

■ S m r » Ä BlflcberstraBe 40
teil VI KV Port 2. II. 9 - 1 Uhr .

Mauliagei , Harmonien ied «t Holz - u.
Stilart Ivcustsplelspnarete Noten

— rollati . Gebrauchte Instrumem «, In
eigener Reparatunverkatati wie neu hergestellt unter
voller Garantie . Verltaul nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberechnung , Annahme »eh Autard el-
mngrn . Renai aturen und Stimmungen •

Max Adam . MßnzstraSe 16 .

Metalls bsdealeode PrslssräSHaon !
Ptxtln I Zah »5t « bisae . Zahn bis 78 Mark .
Gold - a. sabersochec 1 Münzen t 2nl -
peters , Silber t Vueeksiltisr ! kupier ! Rot .
guS ! Messing ! Jiiciicl ! Alumlinuiu I Au » !
Stii ' ! nl8w. tpltr ; Zinl: ! Biel ! Fisfclienfcipsela !
SciirittiilBü aile Metall « höchttzahiend

Metoetall ' taaafsljureaa . ÄÄü

Är . . . p « kß 21. - !
MM . . » . 12 . -
« SkM . . . » H -
b ? K

. . . . . . .

? . -
m

. . . . . . .

k -

MMS » » 58, -

Oseälii » 138, - :

. «eisStlMj ' i
UMMUNck, !
Platin

pr » Gramm

M. 29S. -1
. freibleibend .

Metallkonfor
Alte JakobstrsS « 188

Teleohon : Montzplati 12*58
Gegründet I89J.

CMe»on uer fr Ober
nebammeaneerge
burtaniIMo «. Klinik ,
der Chsntd , B»rl n.
Fieu Anna Hein , |
tuu' -eitdf erprobten (
Meiietrual - Tioofer ; j

üiien keiner Frau I
fehlen FlfßcheM . IP ,
P ih ' erM. 8, Versand i
Hskrrtp . Nachn . von j

! FFaaÄnüaScs�; ?;
Bln. I!XI> Potsdamer ,

ytr . l ' fo». t. frlg.

Msssino 12 M.
KnpfarSO . SO . Kot -
• ruß 17, - . Zlnic 5 . 7ü .
filrJ 7 . Äw. fisinr nn bis
CS. . , V! > S mctail b

ÄliiminianniO .
ner Kilo zahlt » ur " �SM?
' ohprod Hcn Groll r d g

Dresdsiiersl - lS/U
rtpt 125. 6 Kostenlose

Abholung . .
Bitte ■«nau auf flaus -

tiij ' nnnet .11 ncve - l

Laofkatzea
Haschenrtigü
Kabelwindea

Wandwiuden

■ Taukloben

Drahtseil -

kleben

Zahnstangen
winden

etets aot . ati Lager

G. Waper
Berlin tO

COponickerStr . 71.
Verl . BePraLV . H.

■ZrtMuf von

Platin ,
M WS SiM
zu HSchitm »- aoeepreUcn . •

G, ScblfephBCke ,
Friedrichstü . 210, frcke Kochst: .

ftnu ' ot . kg 22,30 —23
M- ffw - Z . . 12. 20 - 13
Rwlguä . . 19X0 - 20
Wim . . . . .7,80 - 8
31n * - - - -. 6,20
Slfen . . . . t,W

und mebr will ! ( •
Willy Scyftlitz .

Rratoll » Ltderhastrave 1
Tel. . 010Z.

fiwelasteZen : Aez « tmn .
»da 4, «öhmiIcheStr . 1»

ZOWSU
gtchvt utcht unt. ' r

tauft
Tlcfcns Jlritimfer Ufer 31. von
2 —7 Uhr, oder Postierte . | S4/ö—

- - - - - -

W! 7. m\
MWM !

all » Yemecung . p "e Menge .
zu hSchstemrage « reis taust
Tbelmslall . ir . tntauA-
Irnreau Weber II aste . St
i-Zler. 42401 '

Speilalarsi

Dr. med . Grcteriun
Haut - , Harn - , Unter leiesleid
b. Min. l . d. Pr * Jen , Blutunter »
InvalideBstrcOu 35 , Eckt
Chausseestr . Stert . Bhf Spr
II -> D. 4>/�6>/ ». Sonnt . 11- 12

�LembarfBans1�
? H. «rifl . Leioz . Str 7511 |
— Ktchste Bolelhaeg z
g <0 Diskret . , Peellstc z

4' jl «ceiMein - 3
käute . Uhren . 5"

Briliamea . 3
Sehmocksachen . i

10 —68' , nm. Laacnnr 0

Sigareillln
Pw Mwe on St. I3d . - « •

TO) Stück

! ! ! Geld ! ! !
üt icbe jSernache . »bdiftr An-

raafseccii « stir Planinchewe ,
Br . Uo. Tüm, ■tSoibgefteititltr . bj.
Stppldrt , Süthcr Ute Wölfl ,
Frtzdriclutr . « OLCdeSwajstt .

tftv ' tti - uj » Rar ! 70 . — « «
Beste BezütZguelle i . ' iiaftetrtr

L. KaBhöiiscr , BerliB.
IWtrgfWinnstr» t �n. Krtagberg )

iesslßi
SL,sv, Kepler 2Ö,ao

G�tiheem ,
llarljuineiiktr * IS .

« rw Wrwvww wwww « "
Kupfer Da 3 ! , —
ttOtxuH „ TS, —
MtsalBg „ II, —

t ßlel r. 7, »7,50 ,
Zlsrtt . * r -
Alum ! Biamr 17, —

i i er Kilo „aott standi
Schlossere ! , I

StaHschrelborstr . SS .

i »

I I

tselitflso Kuptsrdrant,
Litzsii und Wasiisdrahl ,

saun nuc . stzai ' ieiib
ngenieurbnreau Scatictiiln )

Berlin W 9. Llnksiraue 10
r ») I - Btioo 79 nd <518

Hessing ,
. Tupiei. nm* . gm! . Biet , icb
( ämtL Alt » unb Sbelmetall ,
lauft hSthftzab ' enb StcfaB »
0R»( snf9se »tcale . ftotttmfs
Samra ( K Mvl 13880

Zsüungs- Zentrale (Z. Z. )
Aklien - üesellschaii

stem Botenfrauen « n m den Ge
' . chärtsstcllen I46rl8 '

Lmlenstr 3. 2 H pt , Prtnzensti . 31 Baerwah
Straße 42 u Lieh entetg . c atlenoergstr . l . LauSitzet
Platz 14/1», HetersOurger Platz 4. AcKrrstr 174.

. V/Eititr . 9, Mar�nsstr . 36, Immanuelkirchstr 2t
vvilhelmsha *enet Str . 4ü. — thar . oiicnburp ,
Sesenheimer Mr 1. Kaiscrdamm 101 — Lochten
berg . Los na Kener Str . 62. — Neukölln , Neckar
st atze 2. Siegfrleci tr . 28�9. - Wilmersdorl
L. asteir . er Sc . 12. — Reimckendorf - O« , Provinz -
Straße 96.
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